
Einmal Militärluft schnuppern: Einblick in eine der letzten Männerbastionen.

Granatwaffen und 
graue Jupes
Was motiviert junge Frauen, in die Armee zu gehen? Sollten 
sie Dienst leisten müssen? Ist das feministisch? Ein Besuch am 
Orientierungstag des Militärs für Frauen.
Von Priscilla Imboden (Text) und Silas Zindel (Bilder), 25.03.2024

Melanie Baur nimmt die Wake, ein dicwes schRarzes -ohr, stützt sie auf 
ihre Schulter und zielt lachend in die Ecwe des -aumes. Das dicwe schRarG
ze -ohr ist eine sogenannte rücwstossfreie öranatRake, die dazu dient, auf 
grZssere Piele Rie banzer zu schiessen. Baur ist achtzehnjährig, trägt einen 
Klauen pa–uzen–ulli mit einem hellKlauen Püritram aufgedrucwt y und inG
teressiert sich für den Militärdienst.

Sie ist eine von dreiunddreissig jungen Frauen, die an diesem trüKen FrühG
lingstag an den Waken–latz PürichG-e––ischtal nach Birmensdorf gereist 
sind, an den Orientierungstag für Frauen in der Armee.
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Sie  heissen  MaJla,  Vessica,  Hitoria  oder  Vulie  und  sind  Pimmerin, 
AutomoKilfachfrau oder öesundheitsassistentin in AusKildung. In ihrer 
Freizeit s–ielen sie «andKall, FussKall oder EishocweJ, sie tanzen oder leG
sen. Fast alle tragen Veans und pa–uzen–ullis und haKen die meist langen 
«aare zu einem -ossschRanz oder einem pnoten geKunden.

»Willwommen zu Deinem OrientierungstagN steht an die Wand –rojiziert in 
einem Schulzimmer des MilitärgeKäudes, Ro die jungen Frauen in die ArG
mee eingeführt Rerden. :eKen dem Satz –rangt ein schRarzes SchReizerG
wreuz mit dem S–ruchU »SchReizer Armee verteidigt unsere Werte.N Tnd 
ein rosaroter Stern mit der Aufschri!U »Hon Frau zu Frau.N

Wenn Frauen Militärdienst aKsolvieren, stürmen sie eine der letzten männG
lichen Bastionen und KeReisen, dass sie gleich viel leisten wZnnen Rie 
Männer. Man wZnnte aKer auch sagenU Sie unterRerfen sich einer autoritäG
ren –atriarchalen Struwtur, in der -egel ohne Ans–ruch, diese zu verändern. 
Die «erausforderung ist es, sich anzu–assen.

Das Rird am Orientierungstag deutlich. Die Moderatorin, «au–tmann SaG
Krina «auri y für die -änge verRendet die Armee stets die männliche 
Form y, steht im Larnanzug vor der öru––e und Kerichtet vom strengen 
Alltag der -ewrutenschuleU LagRacht um halK sechs, Antrittsverlesen, AusG
Kildung y ein brogramm, das Kis halK elf aKends dauern wann. »Das seid ihr 
euch nicht geRohnt, es zehrt am pZr–erN, sagt SaKrina «auri.

Hiel S–ort gehZre dazu, Märsche mit schRerem bacw, fünfzig pilometer 
Reit am Ende der -ewrutenschule, hundert pilometer für jene Rie sie, die 
die O1ziersschule aKsolvierten. »Das Rar streng, hat Rehgetan, Rar aKer 
sehr lässig, wann ich im :achhinein sagen.N

Mit regungsloser Miene lauschen die jungen Frauen ihren Ausführungen.

Hauptmann Sabrina Hauri (im Tarnanzug) beantwortet Fragen. Vitoria würde am liebsten in einer Kampftruppe Dienst leisten.
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Teilnehmerin Mayla vor einem gepanzerten Mannschaftsfahr-
zeug.

So geht der Sporttest: Hauptmann Hauri zeigt es vor.

Die öründe, die sie nach Birmensdorf gelocwt haKenU »Meine örenzen 
testenN, »die pameradscha! erleKenN, »Erfahrungen für das BerufsleKen 
sammelnN, »eine «erausforderung meisternN. Einige der Leilnehmerinnen 
sind schon länger vom Militär fasziniert und wZnnen nicht Rirwlich sagen, 
Rieso. Oder «ollJRood hat sie ins–iriertU »Es sieht cool aus in den Filmen.N

Ihre Motivation ist vor allem –ersZnlicher Art. Der prieg in der Twraine 
und die veränderte Sicherheitslage in Euro–a sind wein Lhema am OrienG
tierungstag für Frauen in der Armee.

Es geht mehr um brawtisches. «au–tmann «auri erzählt vom S–orttest, 
der aus -um–0ra!test, bendellauf, Stands–rung, MedizinKallstoss und 
EinKeinstand Kesteht. In jeder Diszi–lin giKt es bunwte, und die entscheiG
den, oK jemand diensttauglich ist oder nicht und Relche Funwtion er oder 
sie ausführen wann. In der bräsentation steht rot umrandetU »Wenn Du geG
nügend S–ort–unwte für eine pam–kunwtion gemacht hast, aKer nur fünfG
zig Kis sechzig pilo Riegst, Rirst Du nicht in eine pam–kunwtion eingeG
teilt4N Dann die WorteU »pein Horteil als Frau.N

Hitoria SchelKert macht das zu schaken. Sie ist eine wleine Frau mit schRarG
zem -ossschRanz und Brille und Rürde am lieKsten in einer pam–!ru––e 
Dienst leisten. Sie hat an der Berufsmesse an einem Stand der Armee vom 
Militärdienst für Frauen gehZrt. »Mit der Herteidigung lernt man, sich auch 
selKst zu verteidigen, das wann die SelKstsicherheit stärwenN, sagt sie. »Die 
Fähigweit, Menschen zu schützen, gefällt mir.N

Auch Renn das im Ernstfall Kedeutet, Menschen zu tZten? Die junge Frau 
senwt den Blicw, nimmt einen Schlucw aus ihrer WasserCasche und schaut 
aufU »Va, das giKt mir zu denwen. Man schiesst nicht ohne örund, deshalK 
Rürde ich es eventuell als owaJ em–Änden. AKer ich Reiss es nicht.N
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Waffen – leichte und schwere – werden am Orientierungstag getestet.

OK Frauen Militärdienst leisten sollen oder nicht, an dieser Frage scheiden 
sich die öeister seit Vahren unter Feministinnen. ElizaKeth Mesow, die an 
der Tniversität Basel zu Militarismus, Sicherheit und öender forscht, erG
wlärtU »xiKerale Feministinnen sagen, dass Frauen Pugang erhalten müssen 
zu allen Funwtionen in der Armee, um die öleichstellung zu erreichen.N Es 
geKe aKer auch den –aziÄstischen AnsatzU »Diese Feministinnen sagen, es 
wZnne nicht das Piel sein, ein militaristisches SJstem zu unterstützen, das 
viel xeid sät auf der Welt. Die öleichstellung der Frau Rie auch die feminiG
stische bolitiw an den Militärdienst zu wnü–fen, ist für die FZrderung des 
Friedens äusserst gefährlich.N

Herteidigungsministerin Hiola Amherd gehZrt zur ersten Sorte. Sie hat sich 
zum Piel gesetzt, dass mehr Frauen Militärdienst leisten, wonwret sollen sie 
eines Lages ’q brozent der ArmeeangehZrigen stellen. Bis dahin ist es noch 
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ein Reiter Weg. PRar stieg die Pahl der Frauen in den letzten vier Vahren 
ra–ide an, trotzdem sind awtuell von allen AngehZrigen der Armee nur ’,éG
 brozent ReiKlich. Die jungen Frauen am Orientierungstag in Birmensdorf 
sind Leil einer sehr wleinen Minderheit.

Sie sollen aKer die :orm Rerden, denn Hiola Amherd mZchte den OrienG
tierungstag zum Militärdienst für alle Frauen oKligatorisch machen. DaG
für Räre eine Herfassungsänderung nZtig, der Bundesrat soll Kis Ende Vahr 
darüKer KeÄnden. Die Idee stammt von der einzigen barlamentarierin, die 
Militärdienst geleistet hatU Stefanie «eimgartner. Die Armee Kiete für viele 
Frauen MZglichweiten und die Ühance, in eine Materie einzutauchen, RelG
che sie im Pivilen so nicht so schnell haKen, sagt die SHbG:ationalrätin.

Für sie als Lrans–ortunternehmerin sei es Rie eine zReite xehre geResenU 
Sie haKe die xastRagen–rüfung gemacht und Führungserfahrung erhalten. 
Frauen in der Armee führen o!mals automatisch auch zu einer Kesseren 
AllgemeinleistungU »Wenn eine Frau in der öru––e ist, geKen sich die MänG
ner mehr Mühe, Reil es den ponwurrenzgeist stärwt.N «eimgartner mZchte 
wein OKligatorium für Frauen Keim MilitärdienstU »Es sollen sich die FrauG
en fürs Militär melden, Relche sich das wonstitutionell zutrauen und Kei 
denen es in die xeKens–lanung –asst.N

Eine allgemeine Wehr–Cicht steht aKer awtuell zur DeKatte. Die xandesG
regierung –rü! derzeit zRei neue Dienstmodelle, die grundlegende 9nG
derungen der heutigen Militärdienst–Cicht zur Folge hätten. Bei einem, 
dem sogenannten Sicherheitsdienstmodell, Rürden Pivildienst und PivilG
schutz zusammengelegt, nur die Männer KlieKen dienst–Cichtig. Anders 
Räre dies Keim zReiten Modell, der »Kedarfsorientierten Dienst–CichtN, 
auch als norRegisches Modell Kewannt. «ier Rären auch Frauen stellungsG
–Cichtig, RoKei die Armee aKer nur so viele bersonen rewrutieren Rürde, 
Rie sie Kräuchte, um den Bestand von ma imal ’éq qqq ArmeeangehZrigen 
zu erreichen. Das hätte zur Folge, dass nur etRa jede zReite dienst–Cichtige 
berson zum MilitärG oder Pivildienst antreten müsste, alle anderen Rürden 
eine AKgaKe Kezahlen.

Die neuen Dienstmodelle Kieten im Bundeshaus in Bern Stok für DisG
wussionen, üKer -echte und bCichten in der öesellscha!, üKer öleichG
Kerechtigung, üKer die AufgaKen von Frauen und Männern. briswa Seiler 
öraf, SbG:ationalrätin und bräsidentin der Sicherheitswommission, Ändet 
es sinnvoll, dass Frauen in die Armee gehenU »öemischte Leams sind KesG
sere Leams. Wieso sollte das nicht fürs Militär gelten?N Das norRegische 
Dienstmodell sei »s–annendN, sagt sie, hält aKer fest, dass Frauen erst dann 
militärdienst–Cichtig Rerden sollen, Renn die öleichstellung erreicht ist, 
Ras heute nicht der Fall sei.
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Die Teilnehmerinnen des Orientierungstags üben den Sporttest. Hier: Einbeinstand.

Seiler öraf ist in Armeefragen o! gleicher Meinung Rie Marionna Schlatter, 
ihre pollegin in der nationalrätlichen Sicherheitswommission. AKer nicht, 
Renn es um diese Frage geht. Die grüne bolitiwerin ist –aziÄstisch gesinnt. 
Sie sagtU »Soldat sein ist nicht ein Beruf Rie jeder andere. Frau muss nicht 
tZten lernen, um gleichKerechtigt zu sein. Das wann nicht das Piel sein, 
denn die priegsmaschinerie scha  weine Kessere Welt.N Tnd dann tZnt sie 
schon fast wonservativ, Renn sie sagt, Frauen seien intrinsisch friedlicher 
gesinnt als Männer. Das zeige sich daran, dass sie in AKstimmungen reG
gelmässig armeewritisch stimmten, mehrheitlich :ein sagten zu pam– ets 
und Va zu mehr Wakenregulierung.

Am Orientierungstag für Frauen in der Armee ist davon Renig zu s–üG
ren. Im Wakenraum testen die jungen Frauen ungeladene SturmgeRehre, 
öranatRerfer und bistolenU »So geil4N ist der häuÄgste pommentar. Melanie 
Baur legt eine schusssichere Weste an, schultert ein SturmgeRehr und –oG
siert für ein Foto. DerReil zieht Hitoria SchelKert einen schReren ArmeeG
rucwsacw an, durch uert den -aum im xaufschritt, geht in die pnie und 
vollführt zRei xiegestützen. »Ich wanns4N

:eKen den verschiedenen Dienstmodellen, die der Bundesrat –rü!, giKt es 
noch eine Reitere Idee. Die ServiceGÜitoJenGInitiative Rurde letzten «erKst 
eingereicht und sieht einen oKligatorischen BürgerG und BürgerinnenG
dienst vor, entReder im Militär, im :aturschutz oder im sozialen Bereich. 
Der SicherheitsKegrik müsse viel Kreiter verstanden Rerden, sagt :o mie 
-oten, bräsidentin des InitiativwomiteesU TmRelt, öesundheit und MigraG
tion gehZrten dazu. Der Dienst soll den öemeinscha!ssinn und den PuG
sammenhalt im xand stärwen.

Aus feministischer Sicht Räre er eKenfalls KegrüssensRert, sagt -otenU 
»Die Initiative Rill mit StereotJ–en aufräumen y Männer wZnnen geG
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nauso gut im ÜareGBereich dienen Rie Frauen in der Armee. Tnd zivilG
gesellscha!liches Engagement, das Frauen schon heute o! unKemerwt leiG
sten, Rird durch den öemeinscha!sdienst sichtKar gemacht und aufgeG
Rertet.N Pudem wnü–fe er an die historischen Ans–rüche des Feminismus 
in der SchReiz anU Für frühe Feministinnen Rie Meta von Salis und EmiG
lie pem–inGS–Jri Raren gleiche -echte und bCichten von zentraler BedeuG
tung.

Als sich der Orientierungstag dem Ende zuneigt, hat Hitoria SchelKert noch 
eine Frage. Sie haKe von einem Freund gehZrt, dass Frauen in der Armee 
manchmal res–ewtlos Kehandelt Rürden, und dass es auch Kergrike geKe. 
»Ist das Rahr und wann man sich dagegen Rehren?N «au–tmann «auri 
Reicht aus. :atürlich wZnne man sich Rehren, sagt sie. AKer man dürfe sich 
grundsätzlich nicht Keeindrucwen lassenU »Hergesst nichtU Ihr seid nicht da, 
um irgendjemandem etRas zu KeReisen ausser euch selKst.N SchelKert ist 
nur halK zufrieden mit der AntRort. Man sollte schlechtes Herhalten nicht 
einfach hinnehmen, Ändet sie.

«au–tmann  SaKrina  «auri  zeigt  den  jungen  Frauen  noch,  Rie  ein 
-ewrutenschlafsaal aussieht. PRei britschen stehen da, ein pleiderschranw, 
-ucwsäcwe sind am Ende der MetallKetten aufgehängt.  Sie führt  die 
pleidungsstücwe vor, die die -ewruten erhaltenU ein Larnanzug, ein grauer 
Militäranzug für den Ausgang mit AKzeichen auf der Schulter und dem -eG
vers, B ret, praRatte und Stiefel. Für die FrauenU ein wnielanger, gerade geG
schnittener, grauer Vu–e und eine schRarze «andtasche. Die jungen Frauen 
wichern, schütteln die pZ–fe und tuscheln miteinander. Für so etRas Rill 
weine von ihnen in die Armee.

Die »pam–fstiefel ’  leichtN, von denen es Keim Einrücwen zRei baar giKt, 
nehmen sie dagegen regungslos zur penntnis.

REPUBLIK republik.ch/2024/03/25/granatwaffen-und-graue-jupes (PDF generiert: 29.04.2024 21:55) 7 / 7

https://hls-dhs-dss.ch/de/articles/009378/2017-03-13/
https://www.gleichstellung.uzh.ch/de/ueber_uns/geschichte/kempin-spyri.html
https://www.gleichstellung.uzh.ch/de/ueber_uns/geschichte/kempin-spyri.html
https://www.republik.ch/2024/03/25/granatwaffen-und-graue-jupes

